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Bekanntmachung.
Betr . Verteilung der Brotkarte«

Montag , den 31 . Juli , werden die Brotkarten für
die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus¬
gegeben werden.

Erbenheim . 29 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Samstag , den 20 . Juli 101« 0 . Jahrgang.

arat
(betten.

Bekanntmachung.
Jim Jrrtümer zu vermeiden , wird Hiermit bekannt

Salons zu» gegeben, daß die Hiesigen Latldwirte keine Kartoffeln
b'E an die Verbraucher abgeben dürfen . Diese Haben

. Knnfm untec  Vorlage ihrer Kartofielkarten ihren Bedarf in den-
ud noplM Migen Geschäften zu decken, welchen sie auf Wunsch

zugeteilt worden sind.
Erbenheim , 22 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Der § l der Feldpolizeiverordnung vom 6 . Mai

1882 wird nachstehend wiederholt bekannt gemacht:
i . Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen
m  und zwar

vom 1. November bis Ende Februar von abends
6 bis morgens 7 Uhr;

2 vom 1. März bis Ende April von abends 7 blhr
bis morgens 6 Uhr;

0' vom 1. Mg , bis Ende August von abends 9 bis
morgens 4 Uhr.

. *n dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Stra-
" und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich >

lmt, ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine j
»»nähme ausdrücklich gestattet ist , wird mit Geldstrafe )

.ä" ^ hn Mark , im Unvermögensfalle mit Haft bis l
dm Tagen bestraft . !
Erbenheim , 13 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
_ _ Merten.

. Bekanntmachung.
Ar Verteilungsplan über die Jachtanteile des ge-

^DWichen Jagdbezirks Erbenheim (Feld - und Wald-
V  mr das Rechnungsjahr 1916 liegt vom 20 . ds.

i äwej Wochenlang zur Einsicht der Interessenten
Bürgermeisterei zu Erbenheim offen.

K.Es wird mit dem Anfügen hiernlit veröffentlicht,
!>»« m? rüche gegen die Richtigen und Vollständig-
» 8 Planes binnen 2 Wochen nach Beendigung der

gung bei dem Jagdvorsteher anzubringen sind.
Abenheim , den 16 . Juli 1916.

Der Jagdvorsteher:
Merten,  Bürgermeister.
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In Verbindung mit den Rentenaufbesserungen hat das neue
Gesetz eine Beitragserhöhung vorgeschrieben . Sie wird am 1 . Jan.
1917 emtreten und beträgt für rede Lohnstufe 2 Pfg . wöchentlich.
Die Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt üder die Höhe
der im hiesigen Kreis zu entrichtenden Jnvalidenversicherungsbei-
träge erfährt daher vom 1. Januar 1917 ab die Aenderung , daß
^lr die Beiträge der Lohnklasse 1, 2, 3, 4 und 5 statt der bisherigen
Wockenbeiträae von 16 , 24 , 32 , 40 und 48 Pfg . die neuen Sätze
von 18 , 20 34 , 42 und 50 Pfg . treten . Beitragsmarken alten
Wertes du -fen für Zeiten nach dem 1. Januar 1917 nicht mehr
verwendet werden . Wer dann noch Marken alten Wertes hat , kann
sie bei den Postanstalten Umtauschen . Dieser Umtausch muß aber
spätestens innerhalb zweier Jahre nach dem 1. Januar 1917 er¬
folgen.

Wiesbaden , den 8 . Juli 1916.
Ter Vorsitzende

des Königlichen Versicherungsamts.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 22 . Juli 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung
Hiermit zur Kenntnis , daß bis auf weiteres keine

Kartoffeln mehr in Biebrich eingeliefert werden können.
Erbenhe .' m , den 29 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
_ .' Merten.

aet

hr a"
ge 3

lu: Bekanntmachung.
•"Hat laiü ^ Esetz vom 12 . Juni 1916 sind mit Wirkung vom
djx» „ . .. vl > folgende Aenderungen in den Bestimmungen
l. eti« und Hinterbliebenenversicherung eit. T'3 n^ i1'8en < und Hinterbliebenenversicherung eingetreten.

lerSrente wird bei Vollendung des 65 . ( seither deS
^Aahrez fällig.

-ien , .l].enr enten sind für alle Waisen eine - verstorbenen
uniA euU ,0 $ > l" betragen je drei Zwanzigstel des Grund-

Steigerungssätze der Invalidenrente , die der Er-
ß 3e,t seines Tode ? bezog oder bei Invalidität bezogen

! .L J}“ ' für eine Waise drei Zwanzigstel und für die üb-
Ä .»k? '^ igstek). Dazu kommt , wie bisher , für jede Waise
SW von jährlich 25 M.
„ rJI ®en §§ 1294 und 1295 der Reichsvers .-Ordnung be-

sovrystgremen (Witwen - und Waisenrenten zusammen
eni-n .boch als di» Invalidenrente des Verstorbenen;

‘efalIen' Qmmen  f ° boch a 's diese Invalidenrente)

der m"^ ^ uschüsse für Jnvalidenrenten -Emp äng er ( je ein
.. um **),  werden auch beim Vorhandensein von mehr als
i sür ss,, ^5 Jahren für jedes Kind (bisher nur höchstens
-Hen Ä ^ enS 5 Kinder ) gewährt.
2anh»s a “i n, in beneti Renten seit dem 1. Januar 1916

die sich nach den
würden , erfolgt

>enn°? drsicherungsanstalt festgesetzt sind,
»oi1\ llen  Bestimmungen höher stellen _

- wegen eine anderweite Berechnung und ent
>verÄ^ " na an die Berechtigten . In diesen Fällen be-

Nel>°» sngstellung nicht . Dagegen sind wegen der auf-
liiani « Bestimmungen früher als bisher fällig werdenden

Ri u<**e bie Anträge auf den üblichen Vordrucken ent-

vekankttmachung.
Das Aehren - und Kartoffellesen auf abgeernteten

Aeckern ist bei Strafe verboten.
Erbenheim , 29 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
_ _ _ _ _ _ Mert  en. _

Bekanntmachung.
Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse für

Deutschland zu Frankfurt a . M . hat mitgeteilt , daß sie
jetzt in der Lage ist, Torfstreu zu liefern , während im
Herbst wieder mit Lieferungsschwierigkeiten zu rechnen
ist . Wer beziehen will , kann sich direkt dorthin wenden.

Erbenheim , 29 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten.

Bekanntmachung.
Die Formulare auf Erlaubnis der Benutzung eines

Fahrrades und Meldung über beschlagnahmte Fahrrad¬
bereifung gemäß der Bekanntmachung betreff . Beschlag¬
nahme , Meldepflicht und Ablieferung von Fahrradbe - t
reifung , können auf hiesiger Bürgermeisterei in Empfang !
genommen werden.

Erbenheim , 29 . Juli 1916 . \
Der Bürgermeister:

_ _ Merten. _

Bekanntmachung.
Die Urliste der in hiesiger Gemeinde wohnhaften

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , liegt vom 1. August
1916 bis einschließlich 7 . August 1916 auf der Bürger¬
meisterei offen . Während dieser Zeit können Einsprachen
gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Urliste
schriftlich oder zu Protokoll erhoben werden.

Erbenheim , 29 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

wenden Winter auch größere Mengen von Schweinefett
zur Verfügung haben . Nicht das Schweinefleisch steht
im Vordergrund des Bedarfs , sondern das Fett des
Schweines ; und das bringen uns erst die älteren schwe¬
ren Tiere . Da die Preise für junge Schweine ständig
fallen , wird nochmals darauf hingewiesen , daß jeder
Haushalt in Land und Stadt , der ' die Möglichkeit der
Schweinehaltung besitzt, so viel Jungschweine einstellr.
als voraussichtlich im Herbst und Winter gefüttert wer¬
den können . Nur dann wird dem drohenden Fett¬
mangel im kommenden Winter vorgebeugt werden . Es
ist besser, man verläßt sich nicht auf die ' Fettkarte , son¬
dern sorgt für sich selbst . Das scheinen die meisten
Stadtverwaltungen auch erkannt zu haben , da sie die
Bürgerschaft unausgesetzt zur Einstellung von Junq-
schweinen auffordern . *

— Das Kriegsporto.  Der nächste Monat
wird von den Briesschreibern nicht gerade mit Vergnü¬
gen erwartet , während ihm die Briefmarkensammler
wohl mit einer gewissen Spannung entgegensehen . Er
wird uns nämlich die neuen Briefmarken und Post¬
karten bringen , die uns teurer zu stehen kommen wer¬
den . als früher . Kriegsporto ! Die neuen Freimarken
unterscheiden sich von den bisherigen dadurch , ^daß der
Kopf der Germania frei in nicht gestricheltem Hinter¬
grund steht . Die neuen Heftchen mit Marken zu 21/,
Pfennig erhalten einen grauen Umschlag . Später wer-
auch Freimarkenheftchen mir Marken zu 7fl , Pfennig
und 15 Pfennig hergestellt . Später sollen auch Karten-
briefe zu 15 Pfennig ausgegeben werden . Bis dahin
werden die alten mit einer Fünfpfennig beklebt von der
Post verkauft . Dem Kriegsporto unterliegen Send¬
ungen , die in der Nacht vom 31 . zum 1. August mit
12 Uhr 1 Minute und später eiugeliefert werden . —
So hat der Groschenbrief , an den wir uns so ange¬
nehm gewöhnt hatten , sein Ende erreicht . Das Brief-
schreiden ist teurer geworden , wie alles in der Krieas-
zeit . Der Deutsche nimmt auch das mit derselben hin¬
gebenden Ruhe hin , wie all ' die anderen Kriegsopfer
und betrachtet sie als ein Scherflein auf dem Altar des
Vaterlandes . Uebrigens sind uns unsere Gegner in
der Erhöhung der Portokosten längst mit gutem Bei¬
spiel vorangegangen . Einzelne haben die Portokosten
sogar als recht erheblich erhöht , daß unsere Erhöh¬
ung dagegen nur als recht unerheblich bezeichnet wer¬den kann.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
uateriande und macht sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Illass hinaus
Bafer, Mengkorn miscbfrucbt, worin sich Bafer
befindet, oder « erste verfüttert, versündigt sich

am Uaterland.

Lokales und aus der nähe.
«Prbfnliriiu , 29 . Juli 1916.

Q„ ba f Schlachten junger Schweine.
Zur Sicherstellung der verstärkten Erzeugung fürSchweine-

dmpsiehlt der Zentraloiehhandelsverband allen seinen
2tuff,chts - und Vertrauensorganen im Lande , die länd¬
liche und städtische Bevölkerung darüber aufzuklären,
keme fungen und leichten Schweine zu schlachten In
einigen Kreisen haben die Landratsämter angeordnet
daß Schweine unter 2 Zentnern nicht geschlachtet werden
dürfen , wenn nicht in einem besonderen Ausnahmefalle
Genehmigung erteilt werden kann . Wir haben nach der
letzten Viehzählung große Bestünde an ganz jungen
Schweinen , und di« kürzlich begonnene regierungsseitige
Unterstützung der Schweinezucht mit Futlermengen wer¬
den wohl auch in den nächsten Monaten noch steigende
Mengen an Ferkeln erscheinen . Es -ist deshalb not-
wendig , daß die FUtterungsweise der jungen Schweine
so eingerichtet wird , daß die Schlachtung erst im Gewicht
von 2 - 3 Zentnern erfolgt ; dann werden wir in , kom-

- Die fünfte Kriegsanleihe  Die Vorbe-
rettungen für die fünfte Kriegsanleihe sind , wie die
„T . R ." schreibt , in vollem Gange . Außer den Reichs¬
und Staatsbehörden werden auch von den Gemeinde¬
behörden , der öffentlichen Sparkassen , Banken . Genossen¬
schaften und den größeren wirtschaftlichen Organisatio-
nen Maßnahmen getroffen , um zu gegebener Zeit die
neue Kriegsanleihe fördern zu helfen , wobei die im
Zuteilungsgeschäft bisher gemachten Erfahrungen ver¬
wertet werden . Die Sparkassen treffen Vorsorge , daß
besonders den Wünschen der zahlreichen kleinen Zeichner
Rechnung getragen werden kann . In einer Reihe von
Orten sind kleine Ausschüsse im Entstehen , die den
kleinen Zeichnern bei der Beteiligung mit geringen Be¬
trägen zur Seite stehen wollen . ' Schon heute gibt sich
nach den zahlreichen Anfragen ein lebhaftes Interesse
für die neue Kriegsanleihe kund . Auch in den Ge-
nossenschaften ist man an der Arbeit , die vorhandene
Geldflussigkeit für die kommende Kriegsanleihe nutzbar
zu machen.

— D ie allgemeine Sparpflicht.  Helfferich
hat als Reichsschatzsekretär die Parole ausgegeben , daß
eine allgemeine Sparpflicht die Voraussetzung für unsere
finanziellen Siege sei. Trotz der Schwierigkeiten , die
dem Sparen durch die Teuerung der Lebensmittel ent¬
stehen , zeigen erfreulicherweise die Einlagen bei den
deutschen Sparkassen auch im Jahre 1916 eine anhal¬
tende Aufwärtsbewegung , die der fünften Kriegsanleihe
zugute kommen wird . J » i Monat Mai betrug , wenn
man von den Abbuchungen der Zeichnungsbeträge auf
die vierte Kriegsanleihe absieht , die Kapitalvermehrung
bei den gesamten deutschen Sparkassen 260 Millionen
Mark gegen 235 Millionen Mark im gleichen Monat

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



Zum  jfnTelkauf.
r  T . r Kauivreis worauf sich im Jahre 1902 bie dä¬

nische und die nordamerikanische Regierung fr “ Jeeg
«. '+fpTt [,ptnta 5 Millionen Dollars , also nur ÄU
Nonen ' Mark ? Man sieht , Nordamerika will diesmal em
Vielfaches dieser Stimme als Vergütung sur den Ueber-
Ping des von ihm heiß ersehnten dänisch -westindischen ^ n^
bpsives in seine Hände anbreten . Tre nordamerrkanrsche
Presse widmet dieser Angelegenheit fortgesetzt^ das groß-
Interesse und Roosevelt stattete vor einiger Zert den da-
nisch-westindischen Inseln einen Besuch ab , “
um seines vrivaten Vergnügens wrllen . Emstutzieicy
amerikanische Handelskreise wollen bemerkt habem daß sich
namentlich hamburgische Schisfahrtsinteressen recht kräftig
im westindischen Archipel geltend gemacht haben , manZrnlt eine«eigenbe MvaNtätT.»t!«l°nd»nach bem
Weltkriege und meint , der deutschen Konkurrenz durch
Besitz wirksam entgegentreten zu können , wenn man s ch
an den jetzigen dänisch -westindischen Inseln eine Handels¬
und Schiffahrtsbasis schasse und den Eingang Panama¬
kanal sichere der besonders an der anderen ^ erte j
befestigt worden ist , im Hinblick auf die japanische Gefahr
Dak die neben den bisherigen dänischen Inseln gelegenen

bereits - °»l b-d- ehen -ö.me»

beachten die verblendetm A» ,l ».Am -r >kaner natnrlich nicht

Wund schau.
j l « Deutschland.

■st Luru  sieben " in englischer Gefangenschaft , (zb.)
Bekanntlich hat die Nerth -liift .Pr -!!- sei . « »»» ' »

bas anaebliche Lurusleben der deutschen gefangenen - IN
.irre it ^ D n ingtnn Hall in luftigen Ausfallen gegen die
Regierung benutzt . gTallh « all - und „rimes - stzrachen
von türkischen Bädern , von American Bars von surstluheu
Diners einer Aruree von Dienern . Kellnern , Frr,eurmr.
"trau Asauith wurde vom „Globe " beschuldigt , daß ire sich
2 deuischen Offizieren amüsiere , ihnen - e- erblss -n »u-
sende nsw . Um dem Geschwätz ein Ende zu bereiten , hat d>
Reaierung in letzter Zeit Journalisten emgeladen , Doning-
tm ? Fall " zu besuchen . „Daily Chronicle " bringt einen
Bericht hierüber , der ein ganz anderes Bild von den dor¬
tigen huständen gibt . Tie Journalisten fanden m den
einzelnen Räumen 8— 14 eiserne Bettgestelle Rur em
Raum beherbergte einen einzelnen Offizier Werl SM zwei¬
ter von seinem Range anwesend war . Es bedecktcn reme
Teppiche den Fußboden , und je zivei Offiziere mußten sich
in eine Waschschüssel und einen Kastenschrank teilen . Aus
dm türkische « d-rm suurdcu ziukmauu - u. du tu - m m
ruaiaen alten Hause stehen - Alles zeugte von säuberetliu-
fach heit ' Für je 5 Offiziere wart Bursche bestimmt . Rorth-
cliffes Weinkeller schrumpfte zu nichts zusammen . Jeder

dalli täglich für 10 Pence Likör und für 4 Pence

„Ich. In Jt - li -u . fmtdtru au dir
fallen , und zwar , man rechnete rn allen se, G ^
dern siegesgewiß damit , endgültig zu Gunsten der Ontenr^
Man hat sich verrechnet und England fleht
schwinden . Darum sogar , als die bereitstehenden s
nicht mehr ausreichten , die hastige Entblößung anverer
Frontteile von ihren Reserven , die man schleunigst mit an-
dllllk-n ’u einer gewaltigen Truppenmacht von elf - lurnn
divisionen zusammenstellte , um von neuem furchtbare und
unersetzliche Blutopser ergebnislos an einem - eile der ur¬
sprünglichen Angriffsfront zu bringen.

Erfreulich. . . . . ^
Das hastige Entblößen anderer Frontteile Yt von un¬

serem Standpunkt aus eine durchaus erfreuliche Erschet-
uunli ! die noch erfreulicher wird , wenn es sich bestätigen
sollte ' daß in diesen 11 Divisionen auch noch französische
T wventeile enthalten sind; das würde deutlicher als alles
andere dartun , daß die Engländer schon merklich geschwächt
sind Ten Ersatz für die ungeheueren Verluste zu beschaf¬
fen, das wird England wohl nicht mer möglich sein.
. ' Wirkungen.

Sckivn zeigen sich im feindlichen Lager die Wirkungen
vt-ll "testirkeit der deutschen Front . Der französische General-
L «Nt « t m-h- Tcine » « »triebe * » . Er hat mtt
Recht bedeutend mehr erwartet . An der Komme ist der ^
winn im Vergleich zu de» Opfern beschämen gering mW
Verdun seufzt und ächzt immer noch wie vor der offen¬
sive unter dem harten deutschen Truck.
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restlicher llriegsschauplatz.
Tie kluge Linienführung unserer russischen Nordfront

tmi uns seit Jahresfrist ermöglicht , diesen wichtigen , Pe¬
tersburg zunächst gelegenen Abschnitt mit schwachen Krm
tew M verteidigen . Man hatte sich hinter Sumpfen und
dem breiten Wasserband der Düna verschanzt . Rur bei
Jakobstadt sind die Russen auf dem westlichen Ufer , und
vier haben sie im März ihren ergebnislosen Durchbruch
arraesetzt Weiter dünaabwärts rauschen die mehrere hun¬
dert Meter breiten Wellen zwischen den beiden Fwnw " .

ziaen politisch bewegten Zeit nicht aus der Hand
man hebt namentlich hervor , dap es allem aus
aus das große Welt -Fazit , welches nach ^dem « djl«*!
gegenwärtigen Riesenkampfes ausgemacht werden seih
Torheit wäre , wenn eine Macht unter den herrschende« ,
cheren Verhältnissen freiwillig ihr Gebiet verringerte,
muß sich bald zeigen , ob man in Dänemark sich durch
Wägungen dieser Art oder durch den Glanz des amen!,
schen Goldes in der westindischen Frage in ausschtzD
bender Weise beeinflussen läßt.

— Italien, (zb .) Es schreibt „Popolo Romanv'
Folge der Vorkehrungen Italiens gegen Deutschland t»,
eine der italienischen Armeen auch an den Kämpfen aus
deren Fronten teilnehmen . 1

. Frankreich.  Holländische Zeitungen bericht«
Paris , daß die französische Offensive in der Pckardn,
Zwecke der Rettung Verduns unterbrochen worden,ei.

— P o rt u ga l . (zb .) Nach einer Meldung wird„
Westfront die zweite Division portugiesischer Trupp«
wartet , die genau , wie die erste , 23000 Mann Da
wird . Auf eine große Hilfe von seiten Portugals , bei
die „Times ", kann man natürlich nicht rechnen.

"l Türkei, (zb .) Trapezunt ist noch m ruß
«änden aber die Offensive an der deutsch -österrechi «Me , 1
Front hat den Russen so viel Blut gekostet daß sieb "ehmlrchs
Truppen genug haben werden , um dort noch! starke i
einzusetzen . So bekommt auch die Türkei ihre Hcmd
Drohend hängt das Damoklesschwert ihres Angrfs-
dem Suezkanal . In Tripolis haben sie die ^ tali«
schlagen und bis zur Küste verjagt , und fetzt ?Wp
Truppen neben den Oesterreichern , um den russisch«
sturm auf Siebenbürgen aufzuhalten . Sie wißen , b
auch dort Korfstantinopel und die Zukunft ihres *
verteidigen.

— England, (zb .) Redmonv wußte Asqulth z- ^ ^
Eingeständnis zu zwingen , daß das Kabinett be,ch Jm jj, ar
habe , die Vorlage , die die zwischen den irischen P

? I
mar, bei
Fahrt na
zwischen
dabei zu
mitgemai
worden I
sung kon
mal bei'
ereilte il

yave , ore -vvrmgr , gewandt,
und Lloyd George erreichte Verständigung verkörpern ^
in zwei Punkten zu ändern , so daß die Vorlage dalin zwei Punkten zu ändern , so daß die Borrage m Kollegen
die Nationalitäten bewilligt hatten , nicht me fr

Offizier darf täglich für 10 Pence Likör und für 4Pence
Bier kaufen . Und das Diner von 4 Gängen war . Hammcl-
braten mit Kartoffeln , Gemüse , Marmelade und Pfann¬
kuchen.

westlicher«riegrschauplatz.
Wie ungünstig im Augenblick in strategischer Hinsicht

die Keilstellung der Feinde uns gegenüber rst>, wurde vor
einiaen Tagen dargetan . Sie hat sich inzwischen für uu-
sere^ Gegner keineswegs verbessert , sie hat aber wiederum
sehr aroße Opfer gefordert , der Femd hat in den Kampf
pausen genug zu tun, seine zusammengeschossenen Drvi-
Uvnen aus der Stellung zu ziehen und sie durch neue -Grup¬
pen zu ersetzen. Diese Bewegungen werden durch verstärktes
Geschützseuer zu maskieren versucht.

Der Höhepunkt.
Jedenfalls hat der Kamps an der Somme seinen Höhe¬

punkt nunmehr erreicht Die Versuche der Engländer , durch
Diversionen an anderen Stellen der Front z. B . bet Fro
les unsere Tätigkeit zwischen Ancre und Somme zu be¬
einflussen , sind vollständig gescheitert.

Der Einsatz.
des englischen Millivnenheeres sollte das Hauptstuck aus
dem Ententeprvgrogramm sein . Nicht an der ^ - stfumh

grauen von Lrrlo.
Vom Coree -Alto bis an die Vorberge des Jdrio -Sees

delmt sich Oesterreichs judikarische Front . Dort stehen >ett

Streiter und «rauhuaritze Sttzudlchutze, , »»
bereit den Erbfeind im Sturme über die Grenze zu vier
fett Manch tückischer Vorstoß zerschellte in rhrein Feuer und

i er der wundersamsten Talwinkel Tirols wurde durch
sie bisher vor den Verwüstungen des Krieges bewahrt^
Tie heldenhaften Kämpfer , welche dre Unantastbar tert des
roten Tiroler Lldlers verteidigen , haben wackere Genof-
innmr aesunden : die Frauen von Creto . , An Unerschrok-
kenheit mid Todesverachtung gleichen dre Tochter dtegr
kleinen Berggemeinde jenen edlen Helferinnen , dcrcn ^ Ra
als Frauen von Tolmein " in der Geschichte der Jsonzo-
kämpfe ruhmvoll verzeichnet ist . Ihre Männer stehen als
judikarische Schützen im Dienste des Kaisers . Aber auch sie
dienen seit Kriegsbeginn dem Vaterlande . An bitterkalten
Tagen und über drohende Lawinenhänge habeir sie den Sol¬
daten zur Winterszeit schwere Lasten von Kriegsgerat und
Lebensmitteln in die Höhenstellungen zugetragen , und au
einem sechs Stunden langen , an Gefahren und̂ MMalen
reichen Weg die Verwundeten ttt nächtlicher stunde aus
ihren Schultern zu Tal geschafft . Im Granatenseuer der
italienischen Batterie am Monte Melino .Pflügen und be¬
bauen sie still und hingebungsvoll die heimatliche ^ choUe
steiler Beralelme , um den Hunger von ihrem -utle sern-
L halten Tie besten von ihnen sind vom Abschmttskom-
mandanten für kaiserliche Auszeichnung vorgeschlagen.

Form zr
daß er di

?) Japan, (zb .) Man ist klug genug , um «M tnvtt der
daß es , wenn es auch Rußland besiegt hat , darum dch ^ die 1
tott des europäischen Staaten ass seinesgleichen an- ;stll zah
wird Sollte Japan wagen , Indien anzugreisen . Stdateu
würde ivohl bald der europäische Krieg aufhdren m werden >
pan würde wieder aus Niederländisch -Jndten Hw wlm Pb
worfen werden . Zlmschen Japan utrd England w Willen c
Bündnis bestehen , Freundschaft besteht zwstchen rlM Fi .r
Es ist bekannt , wieviele Bestimmungen des Bundes« langte, n
England hat ändern müssen , nur weil Australien AI - bvshaste
aeaen Japan hegte . England und Frankreich , W schichte i

Sere [(m im Öjta h° ie » , werbe » n«d
geben, befe « ieberlänbisch .Jnbre » dauernd «an ä»
setzt wird
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Kmerika.
— Bereinigte Staaten, (öb .) Das N

partenient gab die Ansicht zu erkennen , daß
schwarze Liste im Prinzip verkehrt ist und mt W
Lage Hervorrufe . Tie Behauptung , daß die Union
gerkrieg Präzedenzfälle geschaffen habe , wird mß
rede gestellt.

Luropa.
» Dänemark, (zb .) Es ist auch diesmal eine kräf¬

tige 'Bewegung im Gange , durch die man dem damMn
Volke scharf einzuprägen sucht , daß es eme Ehrenps h
Dänemarks sei, den loestindrschen Kolomalbe,rtz in ^ ê ^

Aus ulker Welt.
? Stockholm . Wie mau meldet , steht Raumo , B

tig Rußlands bedeuteudster Hafen **  Finnland,
men . Tie großen Seegelverksairlagen , die grösst
dernsten im ganzen Norden , srnd bereits abgevra

— Uöln . „Es ist nichts so sein gesponnen
der Ausnahme der Kupfer -^ Messing - und R H ^ ^
geuftäude hatte die Witwe Schmolz em kupfern- I rot
fchiss im Keller , unter bie! » rlfcW‘
um eine Materie von größter Wtchtigkeit yan I ^ -
das Schöffengericht 60 Mark Geldstrafe fest.
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„N ' ja , sonsten wohl , aber , wissen Sie , manchmal kann
ich das nich so rech' vertragen ; der Maag , wissen Säe,
der Maag is nich so rech in der Reih ."

Ahmliug brachte nichts mehr über die Lippen , und so
ging das große Mahl ziemlich still zu Ende.

Nur Karsten , der schlechte Knecht , konnte doch ^uwtzt
wieder den Mund nicht halten , detm als das Gesmde
lickt erhob , und die Herren noch den Rest ihres Wernes
tranken , trat er an Liese heran , die soeben einen H" h>ten-
kwöchel zu zerbeißen bemüht war , legte seine Hand aus
ihre Schulter und rief ihr ins Ohr : ,
} So 'n schön Wedder, Lawpe, bring uns man aff un

an mal wedder mit , un öbermorrn kannst mi twee Pund
Bodder n' n Kremp mitbring 'n , hier sind sößteln Groschen,
de Buur schall ni segg' n , dat ick den Schmkel toschann

seit der großen Hahnenmahlzeit jemand dem
Schinkelbauern wieder ein Wort vom schonen Wetter
tollte , so gabs Antworten wie Bohnenstangen mit Sta-

cheldmht w * konnte Karsten , der schlechte Knecht
das noch oftmals zu seinein BeWtUgen anhören , dann
aber nicht länger , denn erstens war das schöne ganz und
gar zu Ende gegangen , und zweitens mußte er beit S
fei verlassen und Siolbüt tverdeu . .

Tvr lvard ' s em de Wiessnudigkeit un de Leckertähn
wull" assbögen", sagte der Schinkelbauer.

Der itrbrctoU van Mmtesmirt.
Kriegsnovelle von O. Elster.

Horst durchrieselte ein eigenes Gefühl.
Welch ein Gegensatz zwischen hier und draußen . Hier

Reichtu ni und Eleganz , draußen Massenhungernder Sol-
daten , aus kalter , nasser Erde ausruhend vom t luttflen R n
E,, ' Hier trauliche Stille , draußen Stöhnen der Ber-
wnndeten , letzte Seufzer der ^ terbenden . Hrer he l prah¬
lend cs Licht , draußen eme regnen,che , finstere Rächt , vurch
loht von den Flammen brennender Dörser.

Ter junge Offizier schauerte leicht zusammen dann
rniftfer « ch »ns srinen Geb »,,- en M , un« ,«» ndt - sich
au den uuterwürstg dastehenden , a en T ener.

Hier im Speisesaal werden wir essen. Zecken - re ore
Tafel und ' sorgen Sie für Abendbrot und ennge gute Fla¬
schen Wein ! Sie haheu doch Wem rm Hause^

Ein Lächeln umzuckte den Mund des Mten .^
Wollen Monsieur sich den Weinkeller einmal an-

sehen̂ fragte er. „Wir haben alten Bordeaux und Cham-
pagner aus Epernay ! . . bind nun

„Sehr gut .. Bon beiden ernhst Flaschen , nno nun
zu den Schlafzinimern !"

,^ m ersten Stock , Monsieur . ..
Ae Schlafzimmer -» » rachen den wblMmumen im

mlleren Si »ch Ta - Schl », »em»ch «er § e-r !r, mtt grdtz.
L Ln - ansgeslattei , tat 3i »» » rb « £ r « *

SÄ ÄSr - Ä® 1' «e « in
Wbeta und einem Be » .

das ein HütentoeiSer« »rtionj mtt einer b»M
verhüllte . Auf dem zierlichen Schreibtisch :̂ c ^
graphien , eine Schreibmappe und ein lMtbver ^
menstrauß , dessen Dust das Zimmer füllte . ^ ^

„Das Zimmer vmr Mademoiselle , sagt M

"̂ ' ^ Horst war es , als sel er in ein Heiligtw " H
Er trat zurück und schloß die Türe wieder . ^ ^

„Es ist gut . Wohin führt dieser Gang-
afle Gänge besichtigen ."

„Es befindet sich niemand darin.
„Einerlei !" . , u ei®*’
Sie schritten den Gang hinunter , der b

bau zu führen schien . vb
Horst stand vor einer Tur , er ers«M

die Tür war verschlossen.
„Oefftien Sie !" befahl er . #
„O , Monsieur , nur meine Frau und

sind in dem Zimmer !"
„Oesfnen Sie !" _ . r ytz
Mit einem Seufzer öffnete der Diene .
Horst trat ein . .s
Das Zimmer war nur schwach erhellt i

gestattet . Aber der junge Ossizier sah doch ^
kel eine ältere Frau in bläulicher Kleiduiig!
Schoß ein junges Mädchen , ebenso gekiet ^
verborgen hatte . Das dunkelblonde Haar »
aüfgelöst über die Schultern.

Tie Frau sah den deutschen Offizier ttt
an . I . • '

^ .Wer sind Sie , Madame ?" fragte

. ^ Ti
»lies i\
»tu bie

. Ter
%itb
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:Sachen. Die Renovierungsarbeiten am Aachener Münster
sükrten zu einer interessanten Entdeckung. Beim Abkratzen
^ Verputzes sind zwei Gemälde aus dem Ende des 15.
Jahrhunderts gefunden worden. Das eine stellt die An¬
betung der drei Könige dar , das andere eine Kaisergeftalt
mit dem S!zepter in der linken und dem Münsterabbild in
ver rechten Hand.

! Haag, (zb.) Die Ausfuhr von lebenden jungen Hähnen
jjber 800 Gramm ist mit Bewilligung gestattet.
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? Todessturz. Der Kürassier Artur Bischofs aus Wei¬
mar, der sich mit einem MAitär -Urlauber -Zug auf der
Fahrt nach seiner Garnisonstadt Halberstadt befand, stürzte
zwischen Walkmühle und Sälzkvth aus dem Zuge und kam
dabei zu Tode. Bischofs, der den Feldzug von Anfang an
mitgemacht hat und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden war , sollte wegen Kciegsbeschädigung zur Entlas¬
sung kommen. Er mußte aus diesem Grunde sich noch ein¬
mal bei seinem Truppenteil melden. Auf der Reise dorthin
ereilte ihn der Tod.

— Ueberrascht. Eine reiche Amerikanerin in Berlin
klagte, so erzählen die Londoner „Times ", über die Unan¬
nehmlichkeiten, die ihr der Mangel an Battist für Kinder¬
kleider verursachte. „Aber dergleichen Stoff können Sie
doch hier bekommen", sagte man ihr . „Aber nein »ich meine
das englische Fabrikat ; das wird nur in England ge¬
macht." Zu ihrem Näßten Erstaunen erfuhr sie, daß, die¬
ser Stoff , trotzdem er immer aus England eingeführt lvurde,
in Deutschland hergestellt werde, und zwar nur loenige
Meilen von dem Platze entfernt , wo sie wohnte. Und nicht
ein Stück davon lvurde direkt in Deutschland verkauft!

— Bürokratismus. Eine Genfer Dame, die im Begriffe
stand, französischen Soldaten eine größere Liebesgabensen¬
dung von Zigarren zu machen, hatte sich vorsichtigerweise
zuerst an das Kriegsministerium in Paris mit der Bitte
gewandt, ihr die Ermächtigung für die Liebesgabensendung
zu erteilen. Ter Kriegsminister hatte diese Eingabe seinem
Kollegen von der Finanz überwiesen und dieser hatte sich
auch beeilt, die gewünschte Genehmigung in verbindlichster
Form zu erteilen . Allerdings teilte er gleichzeitig mit,
daß er das Recht, den Soldaten gratis Zigarren zu senden,
von der Erfüllung der Bedingung abhängig machen müsse,
daß die Absenderin die Kleinigkeit von 75 Frcs . das Kilo
Zoll zahle. Die schweizerische Freundin der französischen
Soldaten mußte, da sie von den Ihrigen nicht entmündigt
lverden loollte, wohl oder übel auf die Ausführung ihres
edlen Planes verzichten. Sie lvar ohnehin für ihren guten
Willen genug damit bestraft, daß sie für den Brief aus
dem Fiimnzminisierinm , der unfrankiert in ihre Hände ge¬
langte, noch 50 Centimes Strafporto bezahlen mußte . Ter
boshafte Mitarbeiter Willy der „Stusse", der diese Ge¬
schichte erzählt , macht dazu die Bemerkung : „Die Staats¬
männer, die nicht müde lverden, ihr glühendes Verlangen zu
bekunden, die kleinen Völker sreizumachen, sollten, wenn
sie das nicht tun könnten, ivenigstens ihre Briefe frei
>»achen."

— Gluthitze. Aus Newyvrk berichtet man , daß im
Saat und Distrikt Newport und in Chicago die Gluthitze
andauere. Tie Temperatur stieg in den letzten Nachmittagen
auf 36—40 Grad im Schatten . Täglich lverden 30— 40
Personen durch Hitzschläge und Sonnenstiche getötet. Hun¬
derte von Erkrankungen seien infolge der Hitze zu ver¬
zeichnen. Insbesondere habe auch die Säuglingssterblich¬
keit zugcnvmmen.

Antergrundkircke von Verdun.
. Bon einer merkwürdigen unterirdischen Kapelle bei
Verdun, in der ein amerikanischer Journalist einem Got¬
iksdienst beigewohnt hat , weiß ein Newhorker Blatt zu
Ahlen. Tie Franzosen haben nämlich von ihren vorder¬
sten Schützengräben aus einen langen Gang gegraben und
"se Erde in einer Strecke von etwa 500 Metern untermi¬
niert. Diese Tunnels mit ihren Kreuz- und Quergängen er-
l»nerten den Amerikaner an ein Goldbergwerk in den Rocky
-"stuntatns. Da aber, wo Nebengänge in den Haupttunnel

und lU'

Diener 01

gellt uud
I doch ij*
:iöuit9lf
gekleidH
Haar

münden , ist auf Bitte des Regimentskaplans ein Riesen¬
zimmer zehn Meter unter der Erde ausgehöhlt und von dem
Kaplan als Kapelle eingerichtet worden. In dieser Unter¬
grundkapelle ist morgens um 10 Uhr am Sonntag Got¬
tesdienst. Zweihundert Franzosen, der Oberst unter ihnen,
wohnten dem Gottesdienst bei. zu dem der Amerikaner Zu¬
tritt hatte . Unterdessen rollte das Donnern der Kanonen
oben über der Erde und ein fürchterliches Artilleriefeuer
schien einen neuen, deutschen Angriff vorzubereiten . Sol¬
daten gingen zum Altar und empfingen das hl. Abendmahl,
während zwei ihrer Kameraden in einer Seitennische der
Kapelle Wache hielten , die Finger auf den elektrischen
Knöpfen, jederzeit bereit , die Minen zur Explosion zu
bringen , sobald die Nachricht kommen würde , daß die Feinde
das Minenfeld erreicht hätten.

.̂Tie Gattin jenes Mannes ", entgegnete die Frau,
«ties ist meine Tochter ; ich hoffe, Monsieur , Sie wer«

die Ehre französischer Frauen achten !"
. «Fürchten Sie nichts ", erwiderte Horst, eigentümlich
;ei %t durch die klangvolle Stimme der Frau , die zu
£.eitt  einfachen Gelvande nickst paßte . „Wir führen keinen
*”*9 gegen Frauen ."

«Äch danke Ihnen , mein Herr !"
I. erhob das junge Mädchen das Haupt.

.Aus  einem blassen, reizenden Gesicht sahen den jungen
> G>er angstvoll zwei große, blaue Augen an, die tit
&»üen. ßckhvainmen, während es um den roten , kleinen

schmerzlich zuckte.
-Pttie », Monsieur !" flüsterte sie mit bebender Stun-

' ^ schmalen, weißen Hände faltend.
Blick dieser großen, unschuldigen, blauen Krnder-

^durchzückte Horst mit eigentümlicher Gewalt . Her-
^ileid quoll in seinem Herzen auf.

it_ "| ie sind vollständig sicher hier , Mademoiselle", sagte
M^ leiben Sie nur in diesem Zimmer ; niemand >mro

Wren!"
Augen sahen ihn noch immer angstvoll an, doch

evi Sonnenstrahl huschte ein Lächeln über ihr Ge-
'? °ssen Wangen sich leicht röteten . ..
W 'lt Ivandte sich ab. Er vermochte den Blick dte-

^vßcn . in Tränen schwimmenden Augen nicht zu er¬

schließen Sie die Türe wieder", befahl er dem Dre-
>ch werde dafür sorgen, daß niemand hierher komm .
Aladame — Mademoiselle !"
Stau neigte zum Tanke das Haupt , das junge Nto -

KevrchtsfclcrL.
? Ungewöhnlich. Eine ungewöhnliche Verzögerung er¬

litt dieser Tage der Beginn der Sitzung am Schöffengericht
Berlin -Mitte . Als hier der amtierende Vorsitzende vor
Eintritt in die Verhandlungen den beiden Schöffen den üb¬
lichen vorgeschriebenen Eid abnehmen wollte , daß sie ge¬
treulich ihre Pflichten erfüllen werden, erklärte zum all¬
gemeinen Befremden der eine von ihnen» ein Schuhmacher-
meister, nicht schwüren zu wollen . Auf die Frage , weshalb
er sich weigere, den Eid zu leisten, gab er die sonderbare
Antwort , daß er evangelisch sei und derartige Eide die Bibel
verbiete. Mle Vorhaltungen und Hinweise konnten den
Schössen von seinem Standpunkte nicht abbringen , so daß
der Amtsanwalt schließlich!gegen ihn 100 Mark Ordnungs-
strase beantragte . Das Gericht erkannte auch nach dem An¬
träge auf 100 Mk. Ordnungsstrafe auf Grund des Para¬
graphen 56 des Gerichtsversassungsgesetzes. nach dem das
Gericht über einen Schöffen oder Geschworenen eine solch;:
Strafe von 5 bis 1000 Mark verhängen kann, wenn er sich
ohne genügende Entschuldigung seinen Obliegenheiten ent¬
zieht. Ta der Schnhmachermeister nach wie vor bei seiner
Weigerung beharrte , mußte, während er sich entfernte , ein
HMschösfe herbeigeholt werden und dann erst konnte die
Sitzung ihren Anfang nehmen.

Werrrnfchtes.
? Nationalheld, (zb.) Zur Hinrichtung des von den

Oesterreichern als Deserteur behandelten und entsprechend
bestraften Abgeordneten Battisti (aus TrienY behauptet
der Abgeordnete Area, von sicheren Zeugen an der Front
erfahren zu haben daß Battisti „nicht leicht" verwundet
worden sei. Demgegenüber schildert eine Korrespondenz an
den „Corriere " die Gefangennahme , wie folgt : Tie Alpini-
kompagnie wurde am Monte Corno umzingelt und nach
kurzem Kampf Mann gegen Mann überwältigt . Unter den
leblos am Boden Liegenden erkannte ein österreichischer
Leutnant den Abgeordneten Battisti . Als auf seinen Be¬
fehl zwei Sanitätssoldaten den „leblosen Körper " (wörtlich
so im Original ) aufheben wollten , sprang Battisti bei der
ersten Berührung aus und richtete die Pistole auf den
feindlichen Offizier, wurde aber überwältigt und gefesselt.

: ! . s jM-y
Probedralcfo.

Das Kriegsernährungsamt hat die Absicht, die im
vorigen Jahre erfolgte Schätzung der ungedroschenenKörner¬
ernte in jedem einzelnen Betriebe nicht wieder vorzuneh¬
men. Andererseits muß durch eine Ernteschätzung das
Kriegsenlährungsamt und die Heeresverwaltung in Stand
gesetzt werden, Bestimmungen über die Bewirtschaftung des
Getreides zu treffen . Das .kann man nur dann richtig re¬
geln, wenn man einigermaßen weiß, was vorhanden ist,
Jedermann kann selbst ermessen, wie weittragende Be¬
deutungen diese Entschließungen haben, und wie wichtig
daher jetzt im Kriege die Ernteschätzungen sind.

Zu den hierzu nötigen Maßnahmen , deren Bekannt¬
machung in nächster Zeit erfolgen wird , gehört auch ein
sachgemäßer Probedrusch. Ein solcher hat nur dann Wert,
wenn die Flächen genau feststehen. Es müssen daher recht¬
zeitig durch zuverläsiige Personen einzelne Flächen ab¬
gemessen werden ; es muß ferner veranlaßt werden, daß

chen aber sprang auf , ergriff seine Hände und wollte
sie an die Lippen pressen. *

Horst wehrte ihr und entfernte sich rasch.
Ter Diener verschloß die Türe wieder.
Sie gingen den langen Gang zurück.
Plötzlich blieb Horst stehen und sah den Diener an.
„Sögen Sie mir die Wahrheit : Sind die Frauen dort

wirklich Ihre Gattin und Tochter ?"
Ter Alte senkte den Kopf: >
„Non, Monsieur ", entgegnete er leise.
„Wer sind sie?" !
„Madame und Mademoiselle de Misjrtescvurt ."
„Ich dachte es mir . Es ist gut . Besorgen Sie das

Essen und den Wein !"
Ter Diener verbeugte sich zustimmend.
Horst aber schritt durch die glänzend erleuchteten Zim¬

mer, vor den Augen noch inrmer das Bild des jungen Mäd¬
chens, dessen angstvoller Blick ihm in die Seele gekirmigen
war . i

Er trat hinaus auf den dunklen, von dem Lärm der
Soldaten und Pferde erfüllten Hof und meldete dem Kom¬
pagnieführer , daß er nichts Verdächtiges gefunden.

„Vortrefflich ", meinte dieser. „So wollen wir es uns
wenigstens heute abend gemütlich machen."

Nnr den nrit dem feinsten Damasttuch bedeckten Tisch
im Speisesaal des Schlosses saßen die Offiziere und lie¬
ßen sich die Genüsse der Küche und des Kellers munden.

Monsieur Pierre , der alte Tiener , servierte schweigend,
aber mit der Geschicklichkeit der guten Schule, das Essen,

das aus gebratenen Poularden , Salat und Pommes srites

das Getreide von ihnen getrennt gelagert und bald, Wo¬
möglich aus der Hocke gedroschen wird . Wo das nicht
tunlich ist, können Treschresultate von ganzen Feldern
(Schlägen), deren Größe feststeht, verwendet werden, w.mn
sie ganz ausgedroschen sind. Für den Probedrusch sind
weder besonders Wie , noch besonders schlechte Felder und
Probeflächen, vielmehr solche Flächen ausznwählen , die mög¬
lichst dem Durchschnitt der Orte entsprechen. Tie so ge¬
wonnenen Angaben müssen nachgeprüst werden ; sodann
ist auf Grund der für geeignet befundenen Angaben eine
Zusammenstellung für den Kommunalverband zu fertigen,
in dem auf Grund der Angaben des Probedrusches der
Turchschnittsertrag der einzelnen Fruchtarten für die Ge¬
meinden und in deren Zusammenstellung für den Kommu-
nalverband nach der Ernteflächestatistik unter Beachtung
gewisser Abzüge erfaßt wird . Alsdann erfolgt die Ausstel-
lujig der gesamten Schätzungsstatistik.

Bei dem großen Interesse , das die Allgemeinheit und
der Landwirt selbst air der Vermeidung erneuter Fehlschät¬
zungen hat, richtet das Kriegsenlährungsamt schon jetzt
an alle ländlichen Behörden und Landwirte die Bitte,
Probedrusche im Sinne des Vorstehenden sorgsam vorzu¬
bereiten, durchzuführen und das Ergebnis schriftlich sest-
zulegen, damit es nach Erlaß der bezüglichen amtlichen
Anordnungen verwertet werden kann . (zb.)
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! Mhlingsschnitte. Vor einigen Tagen hat eine stan-
züsische Schweizerin in dem deutschfeindlichen Journal
de Geneve" von einer Fahrt durch deutsches Gebiet berich¬
tet und auf Grund eigenster Betrachtung festgestellt, daß
wir in Deutschland vom Verhungern nicht mehr fern seien,
denn man höre : Ms sie während eines kurzen Aufent¬
haltes in Köln in einem Restaurant gegenüber dem Dom
etlvas zu essen begehrte, ward ihr bedeutet, baß sleischlvser
Tag wäre und so entschied sie sich schließlich, der Not
gehorchend, für eine „Frühlingsschnitte ". Schmerzlich ent¬
täuscht war die Gute aber , als ihr ein Stück Kriegsbrot
gereicht wurde, das nur mit einem harten Ei und kleinen
Scheiben Radieschen 'belegt war ! „Ein etwas mageres
Gericht !", so meint sie. Wer wollte ihr nicht recht geben!
Nnr , daß eine sogenannte Frühlingsschnitte " auch im tief-
niemals anders aussah , und gemeinhin bestimmt war , einem
verkaterten Studentenmagen eine leichte Anregung zu bie¬
ten, als die leeren Eingeweide einer rundlichen Matrone
aufzufüllen.

?Jüdisches Reich? (zb .) „Politiken " bringt aus
angeblich zuverlässiger Newhorker Quelle über Paris die
Meldung, daß die Türkei der Errichtung einer unabhängigen
jüdischen Republik Palästina gru ndsätzlich zugestimmt hab e.

bestand, während der Fahnenjunker Hans oder Hänschen,
wie er von den Offizieren genannt wurde, den Wein ein¬
schenkte.

Das Gehöft war von Posten umstellt , so daß man sich
in verhältnismäßiger Sicherheit des Mahles erfreuen konnte.

Und behaglich war es in dem vrächtigen Speisesaal,
dessen Rückwand eine große Glasscheibe bildete, durch die
man eine Aussicht in das Grün eines WinterMirtens genoß,.

In dem großen Marmorkaniin loderte ein helles Holz¬
feuer, eine angenehme Wärme verbreitend . Das elektrische
Licht funkelte ' in dem blutroten Burgunderwein , der wie
Feuer durch die Adern rann , und spiegelte sich in den
Kristallkelchen, in denen der Champagner von Eperney und
Reims perlte . '

Man saß bei einer guten Zigarre , die Hänschen, der
Fahnenjunker in einem Schränkchen des Herrenzimniers
gesunden hatte.

. Ter lange Ulanenoffizier erzählte von seinen Patroml-
lenritten , die ihn tief nach Frankreich hineingefnhrt hat¬
ten ; der Hauptmann der Maschinengewehrkompagnie schil¬
derte, wie er in der Schlacht mit seinen Gewehren einen
feindlichen Schützengraben, der von Znaven und Senegal¬
schützen besetzt gewesen tvar , beschossen hatte.

„Man muß es den Kerls lassen", sagte er, „daß sie bis
zum letzten Mann anshiclten . Das Mihenfeuer unserer
Gewehre -nähte sie nieder , aber sie wichen nicht, und als
wir dann weiter vorrückten, fanden wrr sie tot oder ver-
tvundet Mann an Mann in dem Graben liegen — rch
glaube, es sind nur wenige entkommen ."

j - Fortsetzung  folgt .!



des Vorjahres . Berücksichtigt man aber die Zeichnungen,
dann bleibt immer noch ein Ueberschuß von 16 Millio¬
nen Mark . Seit Beginn dieses Jahres haben die deut¬
schen Sparkassen — ohne die Kriegsanleih -m gerechnet

- einen Zuwachs von 1300 Millionen Mark erfahren
gegen 1265 Millionen Mark in der gleichen Zeit des
Vorjahres . ^ ,

* „Die neuen Postgebühren in derWesten-
t a s ch"e" nennt sich ein kleines handliches Kärtchen, das
auf 4 Seiten in übersichtlicher Anordnung die neuen,
vom 1. August ab aeltenden Postsätze enthält . Das
Kärlchen ist im Verlag der Buchhandlung H. Gieß ui
Wiesbaden erschienen und im Papiergeschäft W . Stäger
hier zum Preise von 10 Pfg . erhältlich.

* Der Petroleumverkauf vom 21. August
ab wieder ge st alle  t . Durch eine im „Reichsgesetz¬
blatt " und im amtlichen Teil des „Reichsanzeigers"
veröffentlichte Bekanntmachung betreffend Aenderung der
Aussührungsbestimmungen zu den Bekanntmachungen
über die Höchstpreise von Petroleum und die Verteilung
der Petroleumbestände wird der Verkauf von Petroleum
zu Leuchtzwecken vom 21 . August an wieder gestattet.
Im übrigen bleibt eS bei der Anmelde - und Abgabe¬
verpflichtung für das Petroleum an die Zentralstelle für
Petroleumverteilung.

CMdw.ßonsiiiti -Umin
Ein rrw - rliisstger Mau « zur Bedienung der

Mähmaschine für sofort gesucht.
In den nächsten Tagen trifft ern Waggon Hacksel-

melasse ein und können sich diejenigen , welche davon
beziehen wollen , Bezugsscheine ausstellen lassen.

Der Vorstand.

Bindvied-Uerricberungr-ffrLirurranz
zu Erbenbeim.

Die Mitglieder der Rindvieh-Bersicherungs-Assekurrani baden
von 10 Mark Kapital 3 Pfg. an den Erheber Gruft Guint zu
ahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von A—» Uhr
zn seiner Behausung.

das beste und sparsamste für DreschmaschinenbetM
empfiehlt

Paul Christ,

Strohhüte
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Letzte nachrichten.
De » Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 28 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 28. Juli . Ein deutscher Pa¬
trouillenvorstoß brachte in der Gegend von Neuve
Chapelle 30 Gefangene (darunter 3 Offiziere) und 2
Maschinengewehre ein.

Dem nördlich der Somme zur größten Kraft ge¬
steigerten englischen Feuer folgten im Laufe des Nach¬
mittags starke Angriffe , die bei Pozieres sowie mehr¬
fach im Foureaux -Walde und südöstlich davon vor
unseren Stellungen völlig zusammenbrachen . Sie führ¬
ten im Longueval - und im Delville -Walde zu erbitter¬
ten Nahkämpfen ; aber auch hier konnte sich der Feind
keiner Erfolge rühmen . — Südlich der Somme ist es
bei beiderseits lebhafter fortgesetzter Artillerietätigkeit
nur zu Vorstößen feindlicher Handgranatentrupps bei
Soyccourt gekommen . Sie sind abgewiesen.

Oestlich der Maas sind die französischen Unternehm¬
ungen gegen das Werk Thiaumont erfolglos geblieben.

in großer Auswahl in allen Preislagenpfeifen. Rauö-Utensilien und Tabake
Papier» und Schreibwaren, sowie Schulart ikel

W Tddposlkartons"WU
in allen Größen , auch für Kuchen, Gelee, Butter usw.

in großer Auswahl
Oelpapter , HolMsten . sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Kiterat « » : Reklam -Universal -Bibliothek , Komet -Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt minusA. Beysiegel

Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

in schönen Formen , guten Qualitäten , ohne Kriegs
schlag vorrätig , für Herren , Knaben und Mädchey

Südwesterstoffhüte
in allen Preislagen.

'Tranj Offener.
Neugasse.

Nr.

ein handliches Kärtchen , stets in der Tasche mitzusüh«,
per Stück 10 Pfg . zu haben bei

Wilhelm Stäger
Papier - und Schreibwaren.

Most - Ansatz

Franz Hener

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Russen haben ihre Angriffe mit starken Kräf¬
ten erneuert . Sechsmal sind sie seit gestern nachmittag
gegen die Front Skrobowa -Wygoda östlich von Goro-
dischtsche mit 2 Armeekorps vergeblich angelaufen ; wei¬
tere Angriffe sind im Gange . Mehrmals fluteten An¬
griffswellen zweier Divisionen vor unseren Schtschara-
Stellungen nordwestlich von Ljachowitschi zurück. Die
Verluste des Gegners sind sehr schwer

Herren- und Damen-Friseur
Grbenheim , Neugasse.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum
Lasieren , Frisieren, Baarscfmeiden.
Damen-5aIoD separat zum Frisieren und Kopfmastben

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar-Arbeiten.

zur Bereitung von Haustrunk ist wieder eingetros
Das beste und billigste Getränk zur bevorstehenden

Erntezeit.

Rudolf Rieser
Auringen,

Für den Feldpostversanl

Spezialist für Baut- und BarnleidenWiesbaden
nur Sprechst. : Werktags 9x/2—11 und 3—4 Uhr.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nördlich von Swiniaschi haben russische Angriffe

zunächst Boden gewonnen ; Gegenangriffe sind im Gange.
Bei Postomyty warfen österreichisch-ungarische Truppen
die Russen aus Vorstellung im Sturm zurück.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

fftrchiicbe Anzeigen.
Evangelisch « Kirche.

Sonntag, den 30. Juli 1916. 6. Sonntag nach Trinitatis.
Bonn. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Hebr. Kap. 13, Vers 9.

Lieder 26 und 188.
Die Christenlehre fällt auS.

6e$cbäm-€mpfeblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gra « <r« b Schwarrkalk . Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren . Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

E , Trottoirplatten , vorzüglich ge-
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen-
tcer ^ empfehlende Er-

mnerung.
fe' v Sandstein -Lager, Treppen»

stufen rc. Auswechselbare
_JjodeilC/tp ijih1' Kettenhalter für Kühe und
P-? o.M. i2so67l ff8'* Pferde. Bittum, zum Her-

Der neue Post- u. Gelegrapbentarif.
Vom 1. August 1916 ab beträgt im inneren Verkehr

des Reichspostbezirks , im Verkehr mit Bayern und
Württemberg , sowie mit den Postanstalten im General¬
gouvernement Warschau und im Etappengebiete des
Oberbefehlshabers Ost das Porto : für Briefe bis 20 g
15 Pfg ., über 20—250 g 25 Pfg ., für Ortsbuefe bis
260 g 71/ * Pf , Briefe der Kontoinhaber an die Post¬
scheckämter 71/ , Ps .. Postkarten 71/ , Pf .. Postauftrags¬
briefe 36 Pf ., für Pakete bis 6 kg in der 1. Zone 30
Pf ., darüber hinaus 60 Pf ., Pakete über 5 kg in der
1. Zone 10 Pf . mehr wie bisher , darüber hinaus 20 Pf.
mehr wie bisher . Die Gebühr für Telegramme imStadt-
verkehr bis 5 Wörter 40 Pf ., über 6 bis 10 Wörter für
jedes Wort 2 Pf . mehr , über 10 Wörter für jedes Wort
6 Pf . mehr , Für Telegramme im sonstigen Verkehr bis
5 Wörter 60 Pf ., über 6 bis 10 Wörter für jedes Wort
2 Pf . mehr , über 10 Wörter für jedes Wort 7 Pf . mehr.
Unverändert bleiben die Gebühren für Drucksachen, Ge¬
schäftspapiere , Warenproben , Postanweisungen , Postscheck¬
verkehr, Zeitungen , Feldpostsendungen und Soldaten¬
sendungen , sowie Sendungen nach dem Ausland . Wegen
Abweichungen im Verkehr mit Oesterreich-Ungar », Luxem¬
burg erteilen die Postanstalten .Auskunft . — Es erscheint
bemerkenswert , daß die am 31. Juli nach der letzten
Briefkistenleerung um 7x/4 Uhr nachmittags durch die
Briefkasten zur Einlieferung gelangenden Sendungen
bereits nach den neuen Gebührensätzen frankiert sein
müssen. Für die Monate August und September wird
bei Briefen und Postkarten , die unzureichend frankiert
sind, nur das fehlende als Porto angesetzt ; der Zuschlag
von 10 Pfg . kommt in diesen Fällen nicht zur Erheb¬
ung . —

Marmeladebosen und Kaftfiaschen , Carl - «-
allenGrößen.

Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Früchtolin ", Citronen-
Himbeersaft , Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten , Kn«

und Boullioawürfel , Emser- und Sodener Pastille«.
Formamiut - u. Wybert-Tabletten . — Ferner : Zahnpest
Haut - und Prüfern ativ -Crem . —Salecylstreupulve"
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kattsol Kong . Annis-
Fenchelöl , Goldgeist und graue Salbe . — CigaM

Cigaretten u . Tabak.

Mm
11- 1 UI
tosseln ir

Liest
Erbe

Tie
Personen
schworene
1916 bis
meisteret
gegen die
schriftlich

Erbe

Hier,
Kartoffelr

Erbe

W. Stäger.

Das
Aeckern ij

Erbe

werden schnell und billigst
anLefertigt.

im.

Riibtamen
Ulinterendivien

frisch eingetroffen.

Georg Roos,
Neugasse 48.

Wohnung
2—3 Zimmer, im 1. Stock
per sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Verlag.

Geleegläser
Stück 12, 15 und 18 Pfg.

Einmachgläser
in allen Größen empfiehlt

Hi Christ.

! Pämiiert Gold. Medaille

stellen von wasserdichten . Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Kllttgst - Preise.

ff».Lbr. No» 1. krdenbeim.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nerytöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprechst. : 9- 6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten Vereins.

Bindegarn
für die Ernte , sowie eins
Deeringhinder neuest
Konstruktion preiswert
zugeben.

evr . «öliek. .
Wiesbadenerstr . 1"

Durch
1 Januar
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wieder eingetroffen.

Hrch. Schrai
Gartenstr . 3>
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bestes Eierkonserviel̂
mittel , 1 Paket f. 10"

Eier 25 Pfff-

W. StSS-
Drogeri^.

Großes , abgeteiÜ̂ MZirntnek
für einzelne Person^
Familie , mit Keller"
billig zu vermiete»'

„Nassauer
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